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Ausschuss flur Soziales, Seniorinnen und Senioren 18.08.2022

Armut in KéIn: Wie ist die Lage bei der Kdlner Tafel?

Sehrgeehrte Frau Oberbirgermeisterin, sehrgeehrter Herr Vorsitzender,
die SPD-Fraktion bittet Sie, folgende Anfrage in die Tagesordnungam 18.08.2022 aufzunehmen:

Wieinvielen Stadten tragtauch die Tafel in Kéln und die dort ehrenamtlich Engagierten wesentlich
dazu bei, dass bediirftige Menschen Unterstiitzung und eine Linderungihrersozialen Notlage erhal-
ten. Davon profitieren insbesondere Arbeitsuchende, Alleinerziehende, Geringverdienende, Seni-
ori*nnenin Altersarmut und Gefliichtete.

Im Rahmen derFolgen des Kriegs gegen die Ukraine wurdein den vergangenen Wochen bekannt,
dass viele Tafelnin NRW unter Druck geraten sind. Zudem hat sich die Zahl der Bedirftigen, die auf
die SpendenderTafelnangewiesen sind, infolge der Inflation und der gestiegenen Lebensmittelprei-
se stark erhoht. Auch viele Ukraine-Fliichtlinge, diein Deutschland Zuflucht vor dem Krieg gesucht
haben, sind auf Unterstlitzung angewiesen.

So entstehteine erheblich vergréRerte Nachfrage nach den Lebensmitteln der Tafeln. Diese haben
selbstandigbereits auf ihre Lage aufmerksam gemacht. Auch der Chef des Tafe |-Dachverbandes,
Jochen Briihl, hat ausdriicklich erklart, die Tafeln seien am Limit und vom Sozialstaat gefordert, sei-
ner Aufgabe nachzukommen, dass alle Menschen geniligend zu Essen haben.

Ebenfalls bekannt wurden Aufnahmestopps, die kommunale Tafelverbande aus diesen Griinden etwa
in Essen, Dlisseldorf oder Duisburgverhangt haben. Das liegt wohl auch daran, dass zuletzt weniger
Ubriggebliebene Lebensmittel von Supermarkten an die Tafeln gespendet worden sind. Es gibt aber
auch Berichte, wonachsichviele, vorallem dltere Ehrenamtliche im Zuge der Corona-Pandemie aus
Selbstschutzgriinden aus derviele menschliche Kontakte beinhaltenden Arbeit zurlickgezogen haben.
Teilweise konnten Tafeln in derVergangenheit GroBspenden, etwavon Unternehmen, nichtentge-
gennehmen, weil ihnen die Lagerkapazitaten fehlten. Darum hat das Land NRW fiirden Logistik- und
Lagerbereich derTafeln des Landes bereits Fordergelder vergeben.
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Die SPD-Fraktion méchte aus diesen Griindenvon der Verwaltung wissen:

1.) Was weiR die Verwaltung Uber die Lage der Kolner Tafel?

2.) Hat die Verwaltung Kenntnisse darliber, wie sich der Kreis der von der Tafel unter-
stUtzten Menschen zuletzt entwickelt hat?

3.) Sind Plane fir einen Aufnahmestopp gegeniiber neuen Bezieher*innen der Lebens-
mittel der Tafeln oder sonstige Beschrankungen der Verwaltung bekannt?

4.) Plant die Verwaltung, die Kélner Tafel inirgendeiner Weise zu unterstiitzen und so
moglicherweise drohende Ausfalle der Versorgung Bedirftiger zu vermeiden?

Mit freundlichen GriiRen

gez. Mike Homann
SPD-Fraktionsgeschaftsfiihrer



	Sachverhalt
	Datum
	Beratungsfolge
	Beschlußvorschlag
	FAuswirkung
	Anlage

